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Berlin den 30. Maͤrz. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
haben dem General⸗Major von Huͤlſen den Ro⸗ 
then Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu 
verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem im Großher⸗ 
zoglich Heſſiſchen Garde⸗Chevaux⸗legers⸗Regiment 
angeſtellten Premier⸗Lieutenant, Freiherrn v. Dörns 
berg, den St. Johanniter-Orden zu verleihen ge⸗ 


ruht. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den penſionirten 
Kreisrichter, jetzigen Advokaten von Normann, 
und die Prokuratoren Dr. Höfer und Dr. Zie m⸗ 
Ben in Greifswald zu Juſtizraͤthen zu ernennen 
geruht. 

Der Juſtiz-Kommiſſarlus Auguſt Adolph Heu: 
bach zu Saalfeld in Oſtpreußen iſt 3 
Notarius im Departement des Ober⸗Landesgerichts 
zu Koͤnigsberg ernannt worden. 


Se. Durchlaucht der General-Major und Kom⸗ 
mandeur der 5. Diviſion, Prinz George zu 
Heſſen, iR nach Frankfurt a/ O., der Generals 

„Major und Kommandeur der 4. Kavallerie⸗Brigade, 
Freiherr von Krafft II., nach Landsberg a. d. W., 
und der Ober- Fägermeifter und Chef des Hof: 
Jagd⸗Amtes, General⸗Major Fürſt Heinrich zu 
Carolath-Beuthen, nach Carolath abgereiſt. 


A us Jan d. 


Rußland und Polen. 
St. Petersburg den 17. März. Der Finanz⸗ 
Miniſter brachte zur Kenntniß Sr. Majeſtaͤt des 


7. 


Montag den 2. April. 


Kaiſers, daß am 22. Januar dieſes Jahres bei Ge⸗ 
legenheit eines hieſigen Erdbebens im Flecken Tusla 
eine dort vor dem Kaſſen⸗Lokale der Salz-⸗Verwal⸗ 
tung ſtehende Schildwache der augenſcheinlichen 

efahr ungeachtet auf ihrem Poſten geblieben war. 
Se. Mojeftät haben dieſen Soldaten, einen Gemei⸗ 
nen des Invaliden⸗Corps, zum Unteroffizier er⸗ 
nannt und ihm eine Gratifikation von 300 Rubel 
mit dem Befehl verabfolgen laſſen, fein Betragen 
der Armee bekannt zu machen. 

Bei Gelegenheit der Einweihung des reſtauritten 
großen Saales im hiefigen Rathhauſe gab das Haupt 
der Buͤrgerſchoft (der Maire, hier Stadthaupt ges 
nannt) ein großes Mittags mahl, bei welchem eine 
Summe von 20,000 Rubel zum Beſten der Armen 
eingeſammelt wurde. 

Nach amtlichen Berichten zählte die Stadt Mode - 
kau im vorigen Jahre 364,092 Einwohner, worun⸗ 
ter 223,180 mannlichen und 140,906 weiblichen 
Geſchlechts. In der Ebe wurden geboren 8553; 
es ſtarben 9214 Individuen; eines ſchnellen Todes 
ſtarben 184, worunter in Folge von Trunkenheit 
6 Maͤnner und 3 Weiber; die Zahl der Selbſtmor⸗ 
de betrug 18; 2 davon wurden von Frauen began⸗ 
gen. Moskau zählt 399 Kirchen und 22 Kloͤſter, 
wovon 8 fuͤr Nonnen. Die Zahl der oͤffentlichen 
und Privat⸗Gebäude beläuft ſich auf 11,696, Ge⸗ 
gen Feuer verſichert waren 1943 Haͤuſer. 

Warſchau den 23. März. Se. Majeſtaͤt der 
Kaifer hat zum Bau einer evangeliſchen Kirche in 
Lowicz 20,000 Gulden geſchenkt. h 

Durch das Austreten der Weichſel haben die Ufer⸗ 
Bewohner dieſes Stroms auch im Koͤnigreich Polen 
ſehr gelitten. Da gleich nach dem Beginn des Eis⸗ 
gangs ſtellenweiſe wieder Froſt eintrat, ſo blieb das 
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Eis hier und da ſtehen und hemmte den Abfluß des 
Waſſers. Die Folge davon war ein ſchnelles Stei⸗ 

en des Fluſſes, der nun die Ufer⸗Gegenden in der 
Nähe von Warſchau und viele Dörfer in den Gou⸗ 
vernements Maſovien und Sandomir ganz Übers 
ſchwemmte. Das Waſſer fing am 19. Februar 
(1. Maͤrz) an zu ſteigen, und zwar ſo ploͤtzlich, daß 
die Bewohner der überſchwemmten Gegenden ihre 
Wohnungen nicht einmal mehr verlaſſen konnten, 
und ſich faſt in einem Augenblick von aller Verbin⸗ 
dung abgeſchnitten ſahen. Die Höhe des Waſſer⸗ 
ſtandes, der bei Warſchau 19 Fuß erreichte, zwang 
fie, auf den Dächern ihrer Haͤuſer und feldft auf 
denen der Kirchen eine Zuflucht zu ſuchen, ſo daß 
fie der Kälte und dem Hunger ausgeſetzt waren. 
Sobold die Regierungs⸗Kommiſſion des Innern 
biervon Nachricht erhalten hatte, traf fie unverzug⸗ 
lich die geeigneten Maßregeln zur Rettung und Be⸗ 
herbergung dieſer Leute, und ließ ihnen die im er⸗ 
ſten Augenblicke erforderliche Unterſtuͤtzung zu Theil 
werden. 


r a n r e ch. 
Paris den 24. März, Der Marſchall Soult 
ward geſtern zweimal in die Tuilerien berufen und 
das zweitemal in Gegenwart des Minifterd des In⸗ 
nern, von dem Könige empfangen. Der Graf don 
Montalivet fol feine Abſicht, fein Portefeuille nica 
derzulegen, noch immer nicht aufgegeben haben. 

Der Messager will wiſſen, daß die Ernennung 
des Grafen von Flahault zum außerordentlichen 
Botſchafter bei der Krönung der Königin von Eng— 
lond definitiv beſchloſſen ſei, und verſichert zugleich, 
daß Herr von Flahault ſich in einer geſtern inſt dem 
Conſeil⸗Praͤſidenten gepflogenen Konferenz über das 
ihm beizugebende Botſchafts-Perſonal und über die 
ihm zu bewilligenden Gelder verftändigt habe. 

Es wird, wie man verſichert, heute Abend eine 
zahlteiche Verſammlung von Mitgliedern der Der 
putirten⸗Kammer bei Herrn Dupin ſtattfinden, zu 
der ſich auch Herr Guizot mit dem größten Theil 
der Doctrinairs einfinden will. 

Obgleich die Inſtruktion des Hubertſchen Pro⸗ 
zeſſes der Form nach beendigt iſt, io ward doch ge: 
ſtern noch ein Wechſelmaͤkler in Folge eines von 
Zur Zangiacomi erloffenen Mandats verhaftet. 

an ſoll bei ihm mehrere politiſche Schriften und 
eine große Menge von Patronen gefunden haben. 

Die durch den Straßburger Prozeß bekannt ge⸗ 
wordene Madame Gordon hat nunmehr die Erlaub⸗ 
niß erbalten, ſich öffentlich hören zu laſſen und wird 
am künftigen Montag ein großes Konzert geben. 

Paganini hat ein Schreiben in die hieſigen Blaͤt⸗ 
ter einrücken loſſen, worin er anzeigt, daß der von 
den Direktoren des Koſino⸗Paganini gegen ihn an⸗ 
hängig gemachte Entſchaͤdigungs⸗ Prozeß zurlckge⸗ 
nommen worden fei, da fie ſich von dem Ungrund 
ihrer Forderung überzeugt hätten, 


Man ſpricht von einer Adreſſe an den König, 
um ihm die Lage der Kammern und des Landes 
vorzuſtellen und die Krone zu erſuchen, ſich ihrer 
Praͤrogative zu bedienen, um die Harmonie zwi⸗ 
ſchen den drei Staatsgewalten herzuſtellen. as 
aber würbe man dadurch bezwecken? Etwa die Her⸗ 
ſtellung des Miniſteriums Thiers? 

Es ſollen Unterbandlungen im Werke ſeyn, um 
die Anerkennung der Koͤnigin von Portugal bei den 
drei oͤſtlichen Maͤchten auszuwirken. Dagegen ſoll 
von anderer Seite die Rehabilitation D. Miguels 
als Portugieſiſcher Infant und deffen Wiederein⸗ 
ſetzung in feine Güter und Apanagen, eine allge⸗ 
meine Amneſtie, Herſtellung der Verhaͤltniſſe mit 
dem Papſte (2) und Anerkennung der migueliſti⸗ 
ſchen Anleihe von 1829 verlangt werden. 

Der Europe zufolge, iſt Prinz Friedrich der 
Niederlande eigenhändig vom Kaiſer von Rußland 
eingeladen worden, dem Congreß in Carlsbad 
oder Teplitz beizuwohnen, der ſich auch hauptſaͤch⸗ 
lich mit Belgien befchäfiigen werde. 

Der Erfolg, den die Meyerbeerſche Oper „die 
Hugenotten“ in Marſeille gehabt hat, kann faſt 
mit dem in Paris verglichen werden. Zu den er⸗ 
ſten zwoͤlf Vorſtellungen ſollen bereits ſaͤmmtliche 
Platze verkauft ſeyn, und Herr Meyerbeer iſt auch 
dort, wie an fo vielen andern Orten, der Gluͤcks— 
ſtern des Direktors geworden, 

Mon ſchreibt aus Toulon vom 19. d Trotz 
des ſchlechten Wetters hat man geſtern das Dampf⸗ 
ſchiff „le Crocodile“ nach Algier abgehen laſſen. 
Es ſind mit dieſem Schiffe ſehr dringende Depeſchen 
von Ben-Arach an Abdel-Kader geſandt worden. 
Man glaubt auch, daß dem Marſchall Valse bei 
dieſer Gelegenheit der Befehl zugegangen ſei, jede 
Truppenbewegung bis auf weiteren Befehl einzu⸗ 
ſtellen. Es ſcheint, daß der Marſchall die Abſicht 
batte, Blidah und Coleah, ohne weitere Verftärs 
kungen abzuwarten, durch unſere Truppen beſetzen 
zu laſſen, und es iſt noch die Frage, ob der Befehl, 
die Truppendewegungen einzuſtellen, zur rechten 

eit eintreffen wird. Es kommen hier noch immer 
zahlreiche Teuppenabthellungen an, die zur Bildung 
neuer Regimenter für Afrika beſtimmt find.“ 

Als in der geſtrigen Sitzung der Akademie der 
Wiſſenſchaften die Rede davon war, den Theilneh⸗ 
mern an der beabſichti ten wiſſenſchaftlichen Expe⸗ 
dition nach Algier Juſtructionen mitzugeben, emp⸗ 
fahl Herr Bory⸗de⸗Saint⸗Vincent, mit Konſtantine 
zu beginnen, da es nicht gewiß ſei, ob Frankreich 
lang im Beſitz dieſer Provinz bleiben werde. 

Die Sentinelle des Pyrendes beftätigt den Be⸗ 
richt von der Bewegung der Karliſtiſchen Truppen 
gegen Viana, ſpricht aber durchaus nicht von 
dem Uebergange über den Ebro Neun Bataillone 
unter den Befehlen Guergué's haben jenen Platz 
eingeſchloſſen, und der General hat alles ſchwere 
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Geſchütz von Toloſa dorthin ſchaffen laſſen. Dieſe 
Belagerung wird übrigens von dem obengenannten 
Blatke als eine bloße Kriegsliſt betrachtet, um die 
Aufmerkſamkeit Eſpartero's abzulenken. 

In einem Schreiben aus Logrono vom 15. d. 
beißt ee: „Die beiden Divifionen von Haro und 
Kogrono befinden ſich noch immer auf dem rechten 
Ufer des Ebro und beobachten die aus den Gedir⸗ 
gen von Soria kommenden Wege. Der Bericht des 
Kommandanten von Lodoſa in Betreff des Ueber⸗ 
ganges der Karliſten⸗Expedition über den Ebro war 
übertrieben, denn nach den heute eingegangenen 
Nachrichten iſt nur eine kleine Reiter⸗Abtheilung uns 
ter den Beſehlen des Don Antonio el Caballero 
oberhalb Lodoſa über den Fluß gegangen, um den 
Generalen Cabrera und Cabanero Befehle zu übers 
bringen. Man verfichert, daß ſich in dem Haupt⸗ 
quartier des Letztern der Fronzöſiſche General Clouet 
und ein anderer angeſehener Offizier, deſſen Namen 
man nicht kennt, befänden. Die Diviſion des Ge⸗ 
nerals Firmin Yriarte hat geſtern Miranda verlaſ⸗ 
ſen und marſchirt in Eile auf Viana; 
mit einer Eskorte von 100 Polniſchen Lanciers dens 
ſelben Weg eingeſchlagen. Man ſagt, die Karli⸗ 
ſten Hätten das Thal von Solana geräumt, und 
wollten, unter dem Schein eines Angriffs auf Via⸗ 
na, bei Haro uber den Ebro gehen. Eſpartero hat, 
um ſich der Ausführung dieſes Planes zu widerſez⸗ 
zen, dem General Buerens befohlen, auf jenem 
Punkte eine feſte Stellung einzunehmen. Die Pro⸗ 
klamation Eſpartero's an die Armee hat die Minis 
ſter gegen ihn erbittert. Man ſpricht von ſeiner 
Abberufung; aber der Oberbefeblshaber iſt entſchloſ⸗ 
ſen, bis zum letzten Augenblick an der Spitze der 
Armee zu bleiben. Man iſt auf den Ausgang dieſes 
Streites ſehr geſpannt; die Armee iſt natürlich auf 
Seiten Eſpartero's. 

Man berichtet ferner aus Bilbao vom 11. Maͤrz: 
„Wir werden hier durch eine Handvoll Karliſten 
blokirt, obgleich wir eine Garniſon von 6000 M. 
haben, aber mit Ausnahme des Anfuͤhrers der 
National: Garde iſt keiner unſerer Offiziere im 
Stande, eine Diviſion zu kommandiren. — Der 
Franzoͤſiſche Konſul, Herr Lafitte, iſt aus dem Kar⸗ 
liſtiſchen Hauptquartier zurückgekehrt, wohin er 
ſich begeben hatte, um die Freilaſſung des Herrn 
Meunier zu bewirken, der, nachdem er das Loͤſe⸗ 
geld für einen Freund bezahlt, von den Karliſten 
gefangen zurückgehalten wurde. Ohne bie ernſtli⸗ 
che Verwendung des Unter⸗Praͤfekten von Bayonne 
würde er wohl noch nicht ſobald feiner Haft ente 
laſſen worden ſeyn.“ \ 

Die Gazette de France enthält folgendes Schrei⸗ 
ben aus Lerida vom 8. rz: „Als am Zten 
mehrere Damen, unter der Eskorte von zwanzig 
National-Gardiſten, ſich von Reus nach Tara⸗ 
gona begeben wollten, wurden fie von einem Kar⸗ 
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liſtiſchen Corps umringt und gefangen genommen. 
Sobald man dies in Reus erfuhr, ſchickte man zur 
Befreiung der Gefangenen 600 National⸗Gardi⸗ 
ſten ab, die aber, in einen Hinterhalt gelockt, ploͤtz⸗ 
lich von 1700 Karliſten angegriffen wurden, und 
250 Todte und 300 Gefangene verloren; nur We⸗ 
nigen gelang es, zu entkommen.“ 

Der Madrider Korreſpondent der Sentinelle des 
Pyrendes meldet, daß alle Ausſichten, eine Ans 
leihe für die Regierung der Königin zu Stande zu 
dringen, geſcheitert wären. Die Franzoͤſ. Blätter 
ſcheinen aber noch an der Wahrheit dieſer Nachricht 
zu zweifeln. 

Man erinnert ſich, daß das Journal des Debats 
faſt immer mehrere Wochen im Vorous die politie 
ſchen Ereigniſſe, die ſich in Portugal vorbereiteten, 
angezeigt hatte. Es iſt daher nicht ohne Wichtig⸗ 
keit, zu bemerken, daß das gedachte Blatt heute 
in einem Schreiben aus Liſſabon vom 14. d. mel⸗ 
det, daß die neue Verfaſſang bald proklamirt wer⸗ 
den und von einer allgemeinen Amneſtie begleitet 
ſeyn wurde. 

An der heutigen Boͤrſe trat ſchon eine jener Re⸗ 
actionen ein, dle bei dem jetzigen raſenden Boͤrſen⸗ 
ſpiele unvermeidlich ſind, und ſich noch oft wieder⸗ 
holen werden, wenn man fortfaͤbrt, an der Boͤrſe 
eine Entſchaͤdigung für die Spielbäuſer zu ſuchen. 
Die Variationen in den Courſen der Aetien find 
nicht mehr wie bisher von 5 a 10, ſondern von 3 
2 400 Fr. Es exiſtiren jetzt ſchon 5 bis 6 verſchiedene 
Asphalt- Unternehmungen auf Actien. Eine dieſer 
Unternebmungen hat ſich in London gebildet, und 
ihre Actien gleichzeitig auch auf den hieſigen Platz 
geworfen. Dieſe Aktien nun ſanken vorgeſtern in 
London auf 900 Fr.! Der Asphalt: Seyſſel if in 
einer Boͤrſe von 10,600 auf 8900, und der Asphalt- 
Lobſann von 6000 auf 4000 gefallen. Die Actien 
des galvaniſirten Eiſens, die vorgeſtern noch mit 
3000 Fr. bezablt wurden, galten heute kaum 1600 Fr. 

Spanien. 

Madrid den 12. März. (Allg. Ztg.) Dieſel⸗ 
ben Leute, welche noch vor wenigen Tagen den Ge⸗ 
neral Eſpartero einen Verräther ſchalten, weil fie 
ihm den Sturz des Miniſteriums Calatrava bei⸗ 
maßen, preiſen ihn jetzt, da er in ſeinem am 2. d. 
an die Truppen erlaſſenen Tagesbefehl das 119 
Miniſterium beſchuldigt, die Armee ſeit dem Sep⸗ 
tember ohne Geld, Bekleidung und Lebensmittel 
gelaſſen zu haben. Jede Parkei wünfcht das Une 
glück des Landes, um die Gegenpartei als Urhebe⸗ 
rin deſſelben anklagen zu konnen. Vorgeſtern er 
ſchien jene Proklamation Eſpartero's im Eco del 
Comercio, und am ſelben Tage lieferte bekannt⸗ 
lich die Gaceta in ihrem nicht amtlichen Theil eis 
nen Artikel, der als Gegenwirkung dienen ſollte. 
Es heißt darin, die Armee befinde ſich leider ohne 
Hülfsmittel, aber dies ſey die Schuld des Mini⸗ 
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ſteriums von La Granja und der revolutionairen 
Partei. Auf dieſe ungeſchickte Vertheidigung folgt 
ein anderer Artikel, aus welchem ich folgenden 
Satz aushebe: „Eine Oppoſition, die ſowohl ruͤck⸗ 
ſichtlich ihrer Anzahl, als der Gruͤnde, worauf ſie 
ſich ſtutzt, in beiden Kammern ſehr ſchwach iſt, 
und welche ſieht, daß das Syſtem der Ordnung 
und Gerechtigkeit durch die vielfachen Siege der 
loyalen Truppen befeſtigt wird, arbeitet mit blin⸗ 
der Wuth daran, die oͤffentliche Ruhe zu ſtoͤren, 
als an dem einzigen Mittel, die Gewalt wieder zu 
erlangen, wenn gleich um ſie nach wenigen Tagen 
in dem gemeinſchaftlichen Untergang wieder zu 
verlieren.“ l . 

— Den 17. März Die Antwort des Gene⸗ 
rals Eſpartero auf die von ihm verlangte Erklaͤ⸗ 
rung uͤber den an ſeine Truppen erlaſſenen Tages⸗ 
befehl iſt angekommen und ſoll ſehr befriedigend 
ausgefallen ſeyn. Er hat zu gleicher Zeit gemeldet, 
daß die Karliſtiſche Expeditlon, welche anfangs 
eine ruͤckgaͤngige Bewegung gemacht habe, in Ober⸗ 
Aragonien eingedrungen ſey. 5 

Der Graf von Mirafol iſt zum zweiten Gouver⸗ 
neur von Cuba ernannt worden. 

Die Herren Lafitte und Lafond haben der Re: 

ierung Vorfchläge gemacht, worauf dieſelbe, allem 
Anſchein nach, wohl nicht eingehen duͤrfte. Dieſe 
Kapitaliſten erbieten ſich nämlich zu einem Anlehen 
von 200 Millionen Realen, die in Jahresfriſt in 
monatlichen Raten gezahlt werden ſollen. Als Si⸗ 
cherheit verlangen ſie dafür die Ausbeutung der 
Queckſilber⸗Bergwerke von Almaden, den Reſt der 
Einkünfte von Cuba, und den Zehnten. N 

Man fuͤrchtete hier, daß die Karliften die Queck⸗ 
ſilber⸗ Bergwerke von Almaden zerſtoͤren würden, 
allein man erfährt jetzt, daß Baſilio Garcia es nicht 
gedul det hat, daß ſeine Soldaten ſich die geringſte 
Beſchaͤdigung erlaubten. ö f 

Der Angriff der Karliſten auf die Stadt Reuß 
iſt durch die National⸗Garde zuruͤckgeſchlagen wor— 
den. Da letztere aber bei Verfolgung des Feindes 
ſich zu weit vorwagte, ſo fiel ſie in einen Hinter⸗ 
halt und verler 150 Mann an Todten. 

Eine Diviſion der Armee des Barons von Meer 
hat Cordona neu berproviantirt, und die Karliſten 
aus allen ihren Stellungen zwiſchen Cordona und 
Manreſa vertrieben. 5 
„Die Franzoͤſiſche Regierung hat einem Theil der 
Garniſon ven Figueras, welche die Garniſon von 
Puycerda ablöfen ſoll, geſtattet, durch das Fran⸗ 
zoͤſiſche Gebiet zu marſchiren. 
Großbrittanien und Irland. 
London den 23. März, Gegen Lord Broug⸗ 

ham's Wahl zum Rektor der Univerfität Aberdeen 

iſt von Lyndhurſt's Partei eine Proteſtation einge⸗ 
legt und dem Herzoge von Richmond, dem Kanz⸗ 
ler der Hochſchule, uͤbergeben worden. 


Herr Martin, der ſich kürzlich in London ers 
ſchoß, war nicht Franzöſiſcher General = Konful, 
ſondern nur Schreiber bei demſelben. n 

Die Handels- Berichte aus Liverpool lauten ſeit 
einigen Tagen wieder etwas guͤnſtiger. 

Der Liſſabonner Korreſpondent der Morning- 
Post behauptet, die Herren Franca und Mantas, 
zwei der Radelsführer des letzten Aufſtandes in 
Liſſabon, haͤtten ſich durch große Feigheit ausge⸗ 
zeichnet; indeß ſchildert derſelbe Korreſpondent doch 
die Stimmung der Cortes als im Ganzen fo wer 
nig zuverlaͤſſig, daß man einem neuen und ernſte⸗ 
ren Aufſtande entgegenſehen muͤſſe. Zum Beweiſe 
führt er an, daß, als das Arſenal Bataillon ſich 
geweigert, dem Erlaſſe zu gehorchen, der ſeine 
Auflöjung dekretirte, die Anſicht in den Cortes ges 
aͤußert worden, man dürfe ein ſo verdienſtliches 
Corps nicht auflöfen, und daß ein Votum des 
Danks fuͤr die Empoͤrer in Vorſchlag gebracht und 
vielſeitig unterſtuͤtzt worden ſey. Wie weni die⸗ 
ſer Geiſt in den Cortes auch nach den Vorgaͤngen 
vom 13. unterdruͤckt geweſen, dies belegt jener 
Korreſpondent durch die Thatſache, daß am 14. 
der Baron Bomfim vor die Schranken der Ver— 
ſammlung gefordert worden war, um Rechenſchaft 
von ſeinem am vorhergehenden Tage befolgten Ver⸗ 
fahren abzulegen. Die Portugieſiſchen Miniſter 
haben uͤbrigens, bis auf Sa da Bandeira und Dlie 
veira, ihre Entlaſſung eingereicht und der Praͤſi⸗ 
dent der Cortes, Joſe Caekana de Compos, iſt mit 
der Bildung eines neuen Miniſteriums beauftragt 
worden. 

Die verſchiedenen nach Kanada beſtimmten Trup⸗ 
pen find bereits nach ihren Einſchiffungs⸗ Plätzen 
aufgebrochen, mit Ausnahme einer Garde⸗Brigade, 
igin ſelber gemuſtert 
Wellington gab den 
Diner, wos 


Kroͤꝛ iz 
gin zum Juni d. J. angeſetzt. tung der Koͤni 

Diefer Tage befuchten die Herzoͤge von Cambridge, 
von Suſſex und von Wellington den noch immer 
hier anweſenden Prinzen von Capua. 

‚2er den rl von e n n 20 
di nur durch einen kühnen Sprung aus ſeinem 
Wagen, vor welchem die Pferde ſcheu wurden, 
großer Gefahr entgangen; der Herzog bemerkte 
noch zu rechter Zeit, daß die Pferde von Drurylane 
in eine enge Straße bogen, und kam glücklich ohne 
Verletzung davon. Der Wagen aber wurde zer⸗ 
trümmert und der Kutſcher verletzt. 4 

Die nach Kanada beſtimmte Garde⸗Brigade wird 
am 26, d. von London abgehen; fie wurde vor⸗ 
geſtern von dem Oberbefehlshaber der Armee, 
Lord Hill, gemuſtert. 


Die Haͤupter der Britiſchen Radikalen, die ſich 
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auf mannigfache Weiſe bei der Kanadiſchen Inſur⸗ 


rection kompromittirt haben, namentlich Sir Wil⸗ 
liam Molesworth, Hume und Leader, ſind zu 
Halifax in Neu- Braunſchweig in elligie verbrannt 
worden. 

Ueber den (bereits erwähnten) Durchbruch des 
Themſe⸗ Tunnels erfährt man jetzt noch einiges 
Naͤhere. Seit dem letzten Einbruch des Waſſers 
im Oktober vorigen Jahres waren die Arbeiten mit 
ungewoͤhnlicher Schnelligkeit vorgeſchritten, da 
die ungeheure Menge Thon, welche damals in die 
Themſe geworfen wurde ein kuͤnſtliches Bett von 

roßer Feſtigkeit bildete. Zu Anfang der vorigen 


Woche bemerkten die Arbeiter, daß der Boden ans, 


fing, locker zu werden, und man war daher genoͤ⸗ 
thigt, mit großer Vorſicht weiter zu arbeiten. Am 
Montag Abend zeigten ſich deutliche Merkmale, 
daß der Boden nachgeben werde, und das Eindrin⸗ 
gen von Sand und Waſſer wurde nur durch die Un⸗ 
erſchrockenheit einiger Arbeiter verhindert. Es 
wurden ſofort die noͤthigen Vorkehrungen getroffen, 
um bei einem etwaigen Einbruche des Waſſers die 
Menſchen zu retten, welches auch, als das Waſſer 
eindrang, vollkommen gelang. Man traf ſogleich 
Anſtalten, die nicht große Oeffnung zu verſtopfen, 
und bewirkte dies mit 200 Tonnen Thon, die man 
in die Themſe warf. Die Dampfmaſchine wird 
demnach ſofort in Thaͤtigkeit geſetzt werden, um 
das Waſſer aus dem Tunnel auszupumpen. Der 
Einbruch ſoll namentlich dadurch verurſacht worden 
ſeyn, daß mehrere große Dampfboͤte über den Tun⸗ 
nel hinwegfuhren und durch die Bewegung ihrer 
Räder den Boden aufruͤhrten. Man will jetzt eine 
alte Kriegsſloop genau uͤber die Stelle, wo am 
Tunnel gearbeitet wird, vor Anker legen, damit 
die Dampfboͤte verhindert werden, dort zu fahren. 
Die Direktoren, Ingenieure und Arbeiter hegen 
ubrigens die beſte Hoffnung, ihr Unternehmen zu 
Ende zu bringen. 

Am 20. d. wurde Liverpool durch einen heftigen 
Sturm heimgeſucht, der in der Stadt und im Has 
fen bedeutenden Schaden anrichtete. 

Der Morning-Chronicle wird aus San Se: 
baſtian vom 15. d. M. geſchrieben, daß meh⸗ 
rere Karliſtiſche Offiziere und Soldaten der Garni⸗ 
fon von Irun, die der General Evans gefangen 

enommen hatte, zur Wiedervergeltung fuͤr die 
Füſllirung dreier Chriſtiniſcher Soldaten, in Her⸗ 
nani hätten erſchoſſen werden ſollen, daß ihnen 
aber die Fuͤrſprache Lord John Hay's bei dem Ges 
neral O'Donnell das Leben gerettet habe. Der 
Brigade⸗ General Jochmus war nach dem Haupt⸗ 
quartier Eſpartero's abgegangen, um ſich von dort 
nach Madrid zu begeben. e = 

Aus Kalkutta find Nachrichten vom 15. und 
aus Bombay vom 28. Januar hier eingegangen, 
die von dem Dampfſchiff „Hugh⸗KLindſoy“ in vier 


Wochen von letzterem Orte nach Suez gebracht 
wurden. Die Reibungen mit den Birmanen waͤhr⸗ 
ten fort, und die Letzteren bedrohten von Martas 
ban aus die Britiſche Niederlaſſung zu Mulmein; 
doch hielt man einen Krieg für unwahrſcheinlich. 
Niederlande. 5 
Aus dem Haag den 24. März. Die zweite 
Kammer der Generalſtagten hat in ihrer geſtrigen 
Sitzung die beiden großen Finanz⸗Geſetz-Eutwuͤrfe 
votirt, und zwar den einen, die Deckung der au⸗ 
ßerordentlichen Koſten des Kriegs- und Marines 
Departements für 1838 betreffend, einſtimmig, 
den andern, die volle Bezahlung der Zinſen der 
Staatsſchuld für 1838 anlangend, mit einer Mas 
jorität von 47 Stimmen gegen 4. \ 
Holland 


Die Allgemeine Zeitung Shtelbr aus 
vom 19. März: „Das Journal de la Haye hat 
noch mit keiner Silbe der Gerüchte erwähnt, welche 
ſeit einigen Tagen bezuͤglich der baldigen Wiederer⸗ 
Öffnung der Arveiten der Londoner Konferenz, zur 
Schlichtung der Holländiſch-Belgiſchen Angelegen⸗ 
heiten, im Umlauf ſind. Gleichwohl unterliegt es 
keinem Zweifel, daß unſer König nachzugeben Wil⸗ 
lens ſei. Die erſten Schritte, welche nun geſche⸗ 
hen muͤſſen, betreffen natürlich die mit der Deuts 
ſchen Bundes-Vetſammlung und den Agnaten des 
Hauſes Naſſau zu erzielende Uebereinkunft wegen 
der Abtretung eines Theiles des Großherzogthums 
Luxemburg an Belgien. Dieſe Uebereinkunft kann 
aber wahrſcheinlich auch jetzt nur dann erreicht wer⸗ 
den, wenn unſer Koͤnig beide hohe Theile durch 
Limdurg entſchaͤdigt, denn bekanntlich beſtand na⸗ 
mentlich der Deutſche Bund auf einer Territorial⸗ 
Eutſchaͤdigung, welche in Limburg für Luxemburg 
um ſo eher angenommen werden kann, da ſie in 
ſtrategiſcher Beziehung, nach dem Urtheil der Bun⸗ 
des⸗Mllitair-Kommiſſton, Deutſchland nur vortheil⸗ 
haft iſt. Unſer König wollte aber bekanntlich früher 
eine Territorial⸗Entſchadigung dem Deutſchen Bunde 
nicht zugeſtehen und bot den betreffenden Agnaten 
eine Averſionalſumme an. Es fragt ſich nun, ob 
man neue Unterhandlungen mit dem Deutſchen 
Bunde und den Agnaten beginnen will, oder ob 
man pure die bekannten Bedingungen wegen Luxem⸗ 
burg beſtaͤtigt. Das Letztere wäre freilich das Kürs 
zeſte, allein es iſt doch nicht wohl anzunehmen, daß 
König Wilhelm, welcher ſeither fo feſt auf. feiner, 
Anſicht beſtanden, num plögli in allen Theilen 
nachgeben werde. Wie dem nun auch ſei, ſo iſt 
gewiß, daß die Belgiſche Frage in der letzten Zeit 
in unſerm Staatsrath wieder lebhaft behandelt 
wurde, während in dem Departement des Auswaͤr⸗ 
tigen große Lebhaftigkeit herrſcht und bei dem Koͤ⸗ 
nige plelfache Konferenzen ſtattfinden, welchen auch 
der Prinz von Dronien beiwohnt. Auch ſagt man, 
daß ein hoher fremder Diplomat als Courier nach 
Frankfurt abgereiſt ſei, nachdem er zuvor eine lange 
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Konferenz mit dem Könige gehabt. Wiewohl allge⸗ 
mein gewünſcht wird, daß etwas Offizielles zur 
Beftärigung der umlaufenden, die Nation fo ſehr 
erfreuenden Gerüchte erſcheinen möchte, fo wird 


dieſer Wunſch unter den gegebenen Umſtaͤnden vor⸗ 


erſt doch nicht erfüllt werden.“ 

Am ſterdam den 21. März Das Handels⸗ 
blatt ſagt: „Alle feit einigen Tagen bei uns 
eingegangenen Berichte ſcheinen die günſtige Nach: 
richt zu beftätigen, die jetzt die Gemuͤther in ganz 
Niederland beſchaͤftigt: die Nachricht nämlich von 
der Geneigtheit des Koͤnigs, die 24 Artikel anzu⸗ 
nehmen. — Wir hegen das Vertrauen, daß Bel: 
gien keine neue Schwierigkeiten in den Weg legen 
und keine Abänderung der 24 Artikel verlangen, 
und ſolchergeſtalt an den Tag legen wird, daß es 
ihm ebenfalls um die voͤllige Herſtellung des Frie⸗ 
dens zu thun ſey.“ 

Oeſterreich. 

Wien den 24. März. (Bresl. Ztg.) Nach einer 
geſtern hier eingetroffenen Anzeige betrug die Zahl 
der in Peſih und Ofen in Folge der Ueberſchwem—⸗ 
mung bis zum 21. d. M. theils verſunkenen, theils 
eingeſtuͤrzten Paläfte, Kirchen, Käufer, Hotels und 
Wohnungen aller Art 2277. Der Menſchen-Ver⸗ 
luſt iſt, dem Himmel ſei Dank, zu dieſem großen 
Unglück nicht verbältnißmäßig, denn die Zahl der 
bis zum 21. d. Vermißten aller Stände folk ſich 
auf 1200 belaufen. Nach einer ungefähren Berech⸗ 
nung nimmt man den Schaden, den dieſes entſetz⸗ 
liche Ereigviß an Waaren, Häufern und Boarſchaf⸗ 
ten verurſochte, auf 70 Mill. Gulden in E. M. 
an, die ſchoͤne Stadt Peſth iſt auf 50 Jahre zu 
Grunde gerichtet. Dem Vernehmen nach hat die 
National: Bank unter Garantie des hieſigen Han⸗ 
dels⸗Gremiums 2 Mill. Gulden C. M. zur Unter⸗ 
ſtützung des Peſtber Handelsſtandes als Darlehen 
zu 2 pCt. Intereſſen beantragt. 

In einem Schreiben aus Peſth vom 18. Maͤrz 
heißt es: „Unſern Jammer kann ich Ihnen nicht 
beſchreiben; die kuͤhnſte Hyperbel bleibt hinter der 
Wahrheit zurück. Peſth iſt buchſtäͤblich vernichtet. 
Tauſende von Häufern find ganz zerſtoͤrt; foft alle 
haben Riſſe bekommen, die immer größer werden, 
und man kann diejenigen an den Fingern herzaͤhlen, 
die ganz unverletzt geblieben find. — Alt: Ofen iſt 
gleichſam der Erde gleichgemacht. In der Waitzuer 
Stroße ſtand das Waſſer 7 Schuh hoch. Die 
Noth dauerte drei lange Tage. Alles ſuchte nach 
Ofen hinüber zu kommen, um in der Feſtung Uns 
terkunft zu ſuchen. Sie koͤnnen ſich denken, wie 
ſchwer es war, ſich einzuſchiffen; wie viele Leute 


umgekommen ſind, wie viele noch umkommen wer⸗ 


den, läßt ſich noch nicht deſtimmen. Die Gefobr 
des Einſturzes iſt noch immer drohend, denn alle 
Käufer find unter minirt, und wir befinden uns fort⸗ 
während in der angſtvollſten Lage. So befuͤrchtet 


man auch den Einſturz des 
den Örenadier « Koferne, fo wie des Pavillons des 
feſten Neugebaͤudes. — Unſere Dampfſchiffe ſind 
gerettet; wir beongen fie jetzt, um die Leute bon 
einem Ufer zum andern hiauber zu bringen; 
nächſtens gedenkt man drei derſelben nach Goͤnyoͤ, 
Preßburg und wo moglich nach Wien abgeben zu 
laſſen; denn die Zahl der Conſumenten zu vermins 
dern und die Lebensmittel zu vermehren, muß uns 
ſere Hauptſorge ſeyn. Der Fürft Palatia trifft mit 
bewundernswuͤrdiger Faſſung die geeignetſten Vor⸗ 
kehrungen; der Erzherzog Stephan iſt überall, wo 
die Noth am Größten; die Behoͤrden benehmen ſich 
mit beiſpielloſer Thätigkeit unt Hingedung.“ 

Man erwartet hier einen Courier aus St. Pe⸗ 
tersburg, welcher die näheren Berichte fiber den be— 
vorſtehenden Beſuch der Ruſſiſchen Kaifer = Familie 
in Deutſchland überbringen fol, 

Deut ſchland. 

München den 18. Maͤrz. Die fo zuverſichtlich 
ausgeſprochene Angabe, daß die 99 
mit dem Franzoͤſiſchen Hofe wegen einer Vermaͤh⸗ 
lung unſers Kronprinzen mit einer Tochter Ludwig 
Philipp's gluͤcklich beendet ſeyen, iſt ohne allen 
Grund. Niemals ſind von Seiten des hieſigen 
Hofes ſolche Unterhandlungen eingeleitet oder Ans 
traͤge gemacht worden. Wenn Manche behaupten, 
daß durch eine ſolche Verbindung die Griechiſchen 
Angelegenheiten ſich durch die dann verwandtſchaft⸗ 
liche Beihuͤlfe Frankreichs erfreulicher und feſter 
geſtalten würden, fo irren dieſe ſehr, und es zeigt 
ihre Behauptung, daß ſie Griechenlands Verhaͤlt⸗ 
niſſe wenig kennen. Kein Volk iſt dort mehr ge⸗ 
haßt als die Franzoſen, ſeitdem ſie in frevelhaftem 
Uebermuth, zur Zeit ihres Beſatzungsrechtes, mehr 
rere hundert wehrloſe Einwohner, Greiſe, Weiber 
und Kinder, in Argos niedermetzelten. Ein Patro⸗ 
nat Frankreichs in Griechenland würde augenblick— 
liche Veranlaſſung geben, daß ſich Rußland und 
England, jetzt ſchroff einander gegenuͤberſtehend, 
die Hande gegen den Beſchützer des Landes reichen 
dürften. Eben fo wenig aber, wie es der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Juliusdynaſtie gelingen dürfte, den Erben 
des alten Baieriſchen Koͤnigsthrones zu ihren Ver⸗ 
wandten zu zählen, wird fh das von dem hier les 
benden Fuͤrſten Polignac und dem Grafen Cetto 
bearbeitete Projekt verwirklichen, den Kronprinzen 
zu einer Vermaͤhlung mit der Tochter der Herzo⸗ 
gin v. Berry zu bewegen. Der Prinz beſitzt Klug⸗ 
heit genug, um einzuſehen, welchen unangenehmen 
Beruͤhrungen mit mächtigen Deutſchen Nachbarn 
und andern größern Staaten er ſich und fein Land 
ausſetzen würde, wenn er ſich für die ältere und 
jüngere Dynaſtie Frankreichs entſchieden beſtimmen 
wollte. Am glaubwürdigſten iſt wohl die Meinung, 
daß Baierns Thronfolger, um allen dergleichen 
politiſchen Verwickelungen auszuweichen, nach dem 


einen Flͤͤgels der ſoli⸗ 


Beiſpiele ſeines Großvaters und ſeines Vaters ſeine 
kuͤnftige Gemahlin aus einem minder bedeutenden 


utichen Haufe wählen wird. | 
= eis 12 25. M Nach Briefen aus 
Rom iſt zwar der Prinz elm von Weimar von 
einem bösartigen Nervenfieber geneſen und fein Zus 
ſtand erregt keine weiteren Beſorgniſſe, mit feiner 
Reconvalescenz a ht es jedoch fo langſam, daß der 
Herzog Bernhard, als ſehr beſorgter Vater, das 
Kronkenbett feines Sohnes noch nicht verlaffen kann. 
Zu feiner Unterſtützung iſt indeſſen die Frau Herzo⸗ 
gin Ida mit ſammtlichen Kindern am 21. aus dem 
Haag nach Rom apgereiſt. Es iſt zu bedauern, 
daß die Reiſe des Herzogs, im Ganzen ſo heiter 
begonnen und ausgeführt, am Ende derſelben noch 
durch einen ſolchen Unfall getruͤbt werden mußte. 

nee 

Alexandrien den 5. Februar. (Journal de 
Smyrne.) Die von dem Paſchs ondefohlenen Aus⸗ 
hebüngen werden mit einer, ſelbſt in Aegypten un: 
erhoͤrten Strenge betrieben. Die Bevölkerung 
ganzer Dorfer wandert bei Annäherung der mit der 
Aus hebung beauftragten Beamten in die Wüſte. 
Uederall herrſcht der größte Schrecken. 

Man zerbricht ſich hier vergeblich den Kopf mit 
der Loͤſung der Frage, woher die ſeit einiger Zeit 
eingetretene Verbeſſerung in dem Zuſtaude der Fi⸗ 
nanzen des Poſcha's rühre, da alle Welt weiß, 
daß der Schatz völlig erſchoͤpft, auch der Erlös 
aus dem Verkauf der letzten Vaumwollen⸗Aerndte 
nicht ergiebig ausgefollen und den früheren Jahren 
bei weitem nicht gleich gekommen iſt. So viel man 
weiß, hat er keine Anleihe abgeſchloſſen und dennoch 
fiadet er Mittel zu ſeinen ungeheueren Ausgaben. 
Einige Perſonen wollen wiſſen, er habe noch einen 
Reſerve⸗Schatz, waͤhrend Andere behaupten, er 
werde im Geheimen von einer fremden Macht un⸗ 
terſtützt. Wie dem nun auch ſei, det Geldmangel, 
welcher vor wenigen Wochen noch ſo groß war, daß 
der oͤffentliche Dienſt dadurch ins Stocken gerieth, 
bot jetzt völlig aufgebört, 5 
Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 

Franzoͤſiſche Blätter entholten folgendes Privat: 
ſchreiben ous Philadelphia vom 26. Februar: 
„Briefen aus Detroit vom 18. zufolge, wollten die 
Patrioten am 22. dem Geburtstage Waſhingtons, 
einen Einfall in Ober-Kanada machen. „„ Wit 
wiſſen nicht“ , beißt es in einem jener Briefe, 
„„was dieſe Menſchen beabſichtigen, ober jo viel 
iſt gewiß, daß etwas Wichtiges im Werke iſt.“ “ 
Bei Gibraltar in den Vereinigten Staaten haben 
fie geplündert, um ſich den noͤthigen Unterbalt zu 
verſchaffen. Man ſchaͤtzt ihre Zahl auf 2000 Maun 
und fie ſollen bei Cleveland und Watertownu zwei 
den Vereinigten Staaten gehoͤrende Waffen-Nieder⸗ 
logen erbrochen und bedeutend beſtohlen haben. Die 
Regierung der Vereinigten Staaten ſendet Truppen 
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ab, um dergleichen Vorfälle zu verhindern, aber 
bis jetzt find die Streitkraͤfte an der Grenze noch 
nicht hinreichend, um Ordnung und Neutralität 
aufrecht zu erhalten.“ 


— — ͤ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Breslauer Zeitung ſchreibt aus Thorn vom 
21. März: „Das Eis liegt hier unverändert feſt; 
das Waſſer iſt um 3 Fuß gefallen, und gleiche 
Nachrichten haben wir ſeit dem 16. d. aus War⸗ 
ſchau. Bei der eingetretenen ſehr gelinden Witte 
rung leben nun die Hoffnungen mehr auf, daß das 
Eis ohne bedeutenden Schaden abgehen wird, obs 
wohl in Danzig noch alles feſt liegt und ſogar von 
Zoppot bis zum Putziger Wieck die Oſtſee mit Eis 
belegt iſt. Nachſchrift. Nachrichten vom 19. 
d. aus Warſchau zufolge, ſoll das Waſſer neuer⸗ 
dings eine noch nie erlebte Hoͤhe erreicht haben. 
Praga und der niedere Theil von Warſchau ſtehen 
unter Waſſer. Von Krakau aus wird Aebnliches 
berichtet, und bei Jablonie uud Modlin ſtehen Stop⸗ 
fungen, die nicht zu durchbrechen ſind; letzterer Um⸗ 


fand erklart den hieſigen kleinen Waſſerſtand. Die 


Gefahr fuͤr unſere Niederungen, ſelbſt Danzigs 
Speicher⸗Raͤume, die ſämmtlich befchüttet find, iſt 
demnach noch nicht vorüber.?) n 

Man ſchreibt aus Berlin: Die Arbeiten an der 
Potsdamer Eiſenbahn werden jetzt mit großer Le⸗ 
bendigkeit wieder aufgenommen und in wenigen 
Tagen mehr als funfzehnhundert Menſchen be⸗ 
ſchaͤftigen. Der noͤthige Bruͤckenbau und die Erdar⸗ 
beiten ſind in einigen Monaten vollendet, die Lo⸗ 
comotiven treffen in einigen Wochen ein und alle 
Vorbereitungen ſind ſo getroffen, daß, wenn nicht 
unvorbergefehene Zufälle dazwiſchen treten, die Bahn 
am Geburtstage des Koͤnigs, am 3. Aug., feierlich 
eröffnet werden wird. Mit der Stettiner Bahn iſt 
es dagegen zweifelhaft geworden, ob dieſelbe ſo⸗ 
bald ins Leben treten wird. Die raſche Verbin: 
dung mit dieſer wichtigſten Hafenſtadt Preußens 
würde allerdings den geſunkenen Handel außeror⸗ 
dentlich heben; vor allen Dingen aber gehoͤrt hier⸗ 
zu die Aufhebung des druckenden und laͤhmenden 
Sundzolles. Der Vertrag des Staats mit Daͤne⸗ 
mark läuft am 18. Juli 1838 ab und man erwar⸗ 
tet, daß derſelbe nicht erneuert werde. So lange 
der Sundzoll beſteht, kann Berlin niemals mit 
Hamburg in die Schranken treten, wahrſcheinlich 
wird eine Eiſenbahn daher auch nur erbaut, wenn 


- Eine uns zugekommene Privat⸗Notiz aus Warſchau 
vom 23. März febt uns in Kenntniß, daß das Waſſer 
der Weichſel noch nicht gefallen fei, noch viel Stö⸗ 
rung im Geſchoͤft verurſacht und die reife der Le⸗ 
bensmittel fortwährend in die Höhe treibe. Dieſe 
Mittheilung widerſpricht daher denen einiger anderen 
Zeitungen (auch der Preuß. nn welche das 
Begentheil behaupten. Anmerk. der Bresl. Ztg. 
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jene Laſt abfällt, deren meint Begründung jeßt 
in vielen Journalen nachdruͤcklich 18 wird. 


JH n— . 


Stadt ⸗ Theater. 
Dienſtag den 3. April: Letzte Gaſtdarſtellung der 
K. Preuß. Hofſchauſpielerin, Fraͤulein Charl. 
von Hagn: Zum Erſtenmale: Die Herrin 
von der Elfe; Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Carl 
Blum (Die Titelrolle: Fraͤulein von Hagn.) 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober-Landesgericht zu Poſen. 


Das Rittergut Driebitz II. Antheils, abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 12,964 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., und 
das Rittergut Oriebitz III. Antheils, abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 25,773 Rthlr. 26 Sgr. 3 Pf., beide in 
dem Kreiſe Frauſtadt, zufolge der, nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 5 
am 3often Juli 1838 Vormittags 
um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 


rer 
a 1) die Mittwe Juliona Wilhelmine von Luͤcke, 
geborne von Zychlinska, 
2) die Frau v. Zarlynska, modo deren Erben, 
namentlich: 152 
za) der Probſt Anton v. Zarlynsk ll, 
b) der Miael o Zorlpnatı, J fe 
c) der Hieronim v. Zarlynski, Dienſten, 
d) die Magdalena von Sikorska, geborne 
von Zarlyns ko, 5 
3) die Friederike Erneſtine v. Ribert, geb. v. Wer 
gier, oder deren Erben, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
Poſen den 6. December 1837. 8 
Königl. Ober⸗Landesgericht I. Abtheil. 


Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Schoͤnlanke. 


Die in der Herrſchaft Behle bei Schoͤnlanke bes 
legene ſogenannte Polniſche Mühle, nebſt Zu⸗ 
behdr, abgeſchätzt auf 5147 Rihlr. 20 Sgr., zufols 
ge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 2ten Mai 1838 Vormittags 


io: Une. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
dietal⸗ Citation. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts werden 
alle unbekannten Glaͤubiger des hierſelbſt verſtorbe— 
nen Brandweinhaͤndlers Joſeph Landsberger, 
die an feinen Nachlaß, uͤber welchen wegen Unzus 


laͤnglichkeit deſſelben der Coneurs heute eroͤffnet 
worden, Anfprüche zu haben vermeinen, hiermit 
vorgeladen, in dem auf den 18. Mai c. Vormit⸗ 
tags 9 Ubr vor uns in dem Geſchaͤftslokale hier= 
ſelbſt anſtehenden Liquidations⸗Termine, in Perſon, 
oder durch zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen 
der Koͤnigl. Juſtiz⸗-Kommiſſarius Herr Scholz hier⸗ 
ſelbſt, in Vorſchlag gebracht wird, zu erſcheinen, 
und ihre Forderungen anzubringen, im Ausblei⸗ 
bungs falle fie mit ihren Forderungen an die Maſſe 
präkludirt und ihnen gegen die übrigen Creditoren 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Gleiwitz den 21. Januar 1838. 
Kdnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


ür Blumenfreunde. 

Bei Unkerzeichnetem find extra ſtark gefüllte 
Beorginen mit Namen in den verſchiedenſten Fars 
ben, in circa 80 Sorten, a Stück 21, Sgr. zu bes 
kommen. Auf portofreie Briefe wird das Verzeich⸗ 
niß derſelben franko überfandt, 

Carolath bei Neuſalz in Schleſien. 

Kleemann, 
Fuͤrſtl. Hof⸗ Gärtner, 


Friſchen, Feinfähigen rothen Kleeſaamen von 
guter Qualität, A 9 Rthlr. den Berliner Scheffel, 
oder A 11 Rthlr. den Centner, gute Linſen und 
Wicken zu den billigſten Preiſen empfiehlt: 

a Jacob Briske, Markt No. 62. 

Breſteſtraße No. 1. eine Treppe hoch iſt eine 
Stube, mit oder ohne Moͤbel, zu vermiethen und 
ſogleich zu beziehen. 

; r ᷑—ů— . ——— 


Börse von Berlin. 


Den 29, März 1838. 


Staats - Schuldscheme., «+ 


Preuss. Engl. Obligat. 180 4 25 
Prüm. Scheine d. Seehandlung N 63 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 > 
Neum, Inter, Scheine dto. , 4 Ai 
Berliner Stadt- Obligationen „ „| 4 5: 
Königsberger dito 8 4 > 
Elbinger dito a er: 2 
Danz. dito v. in T. db i =, 
Westpreussische Pfandbriefe 4 = 
Grossherz.Posensche Pfandbriefe „-] 4 | 104%: 1044 
Ostpreussische dito 4 ieh 
ae du * 4 1003 
to ito 
Kur- und Neumärkische dio 1 = 9 
dito dito dito 34 991 
Schlesische dn 2.0.0.4 per 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur. u. Neu.] — 904 894 
Gold al marco . 2451] 2141 
Neue Duc aten 4 1844 — 
Friedrichsd'orr . — 1377 1375 
Andere Goldmünzen à 5 Thl, , „| — 1 


1372 1272 
Disconto 3 4 


n un 


